
F
rischwasser im Rei-
semobil sollte unter 
allen Bedingungen 
und für längere Zeit 
gesundheitlich un-

bedenklich – eben frisch – blei-
ben. Keine leichte Aufgabe, ins-
besondere bei hohen Tempera-
turen und wenn das Nass über 
Tage im Tank verbleiben oder 
der Vorrat gar aus dubiosen 
Quellen ergänzt werden muss. 
Verkeimung droht.

Die bislang probaten Me-
thoden zur Wasserentkeimung 
beschränken sich auf das Abtö-
ten von Keimen durch chlorhal-
tige Mittel oder auf die Hem-
mung des Bakterienwachstums 
mittels Silberionen. Chlor und 
Silber werden dabei zwangs-
läufig mitkonsumiert.

Künftig jedoch zeichnet 
sich eine dritte Möglichkeit ab: 
die Entkeimung nach dem so-
genannten AgXX-Verfahren. 

Hierbei fungiert eine spezi-
ell strukturierte und beschich-
tete Edelmetall oberfläche als 
antimikrobieller Kontaktkata-
lysator. Auf diese Weise wird 
durch ein mikroelektrisches 
Feld die Zellmembran der Bak-

Wohl bekomm’s: Schafft es 
die Entkeimungspatrone, 
das Frischwasser im Tank 
bakterienfrei zu halten?

Kampf den 
Keimen
Was im WELTRAUM TAUGT, kann fürs 
Camping nicht schlecht sein. Wir haben 
die Entwicklung eines neuen Produkts 
zur Wasserentkeimung begleitet.

WA SSERENTKEIMUNG

terien geknackt. Die Keime 
sterben ab, ohne dass dabei ir-
gendwelche Stoffe ins Wasser 
abgegeben werden.

Dieses Verfahren wurde 
von der Firma Adolf Edelhoff in 
Iserlohn perfektioniert. Sie hält 

nicht nur die Herstellungs- und 
Vertriebslizenzen für Europa, 
sondern hat inzwischen markt-
reife Lösungen für den indus-
triellen Einsatz im Programm.

Tatsächlich hat das AgXX-
Verfahren seine Wirksamkeit 
bereits unter verschärften Be-
dingungen bewiesen, und zwar 
auf der Internationalen Raum-
station ISS. Probenträger, so 
berichtet das Deutsche Zent-
rum für Luft- und Raumfahrt 
(DLR), waren nach sechsmona-
tiger Versuchsphase „frei von 
mikrobieller Kontamination“.

Bei Edelhoff wird das Ver-
fahren schon länger bei der 
Produktion metallbeschichte-
ter Drähte, wie beispiels- »
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Feldarbeit: An den unterschiedlichen 
Metallen baut sich zwischen den ge-
ladenen Bereichen ein elektrisches 
Feld auf, das die Membranhülle der 
Bakterien zerstört. Sie sterben ab.

Feinarbeit: Stolz präsentiert der Chef von AE-Aqua,  
Gerhard Bürstner, ein einzelnes DeCont-Entkeimungselement.

Kleingewebe: Zur Herstellung des feinmaschigen  
Entkeimungsgitters ist jede Menge Know-how nötig.

Killerinstinkt: Jeweils ein Teil der Proben wurde 
mit einem DeCont-Gitterelement versetzt.

Sammeltrieb: 
promobil- 
Redakteure 
nahmen euro-
paweit Wasser-
proben von 
Stellplatz- 
Versorgungs-
stationen und 
auf Camping-
plätzen.

weise von Klaviersaiten, einge-
setzt, um die vorzeitige Verkei-
mung teurer Galvanisierbäder 
zu verhindern. Campingbegeis-
terte AE-Mitarbeiter kamen 
dann darauf, das keimtötende 
AgXX-Gewebe versuchsweise 
in ihren Freizeitfahrzeugen 
einzusetzen. Mit Erfolg. Unser 
Schwerpunktthema „Wasser 
Spezial“ in Heft 6/2015 gab 
schließlich den Ausschlag, dass 
sich die Galvanisierprofis bei 
promobil meldeten, um die 
Chancen der AgXX-Methode 
auszuloten, die sie unter der 
Marke AE DeCont zur Markt-
reife führen möchten. 

So überzeugend die Theo-
rie auch klingen mag, was 
zählt, ist die Praxis. Um die 
Wirksamkeit der Methode zu 
überprüfen, starteten wir im 
letzten Sommer spontan einen 
Feldversuch, bei dem die klei-
nen DeCont-Gewebespiralen 

ihre Effizienz unter Beweis stel-
len sollten. Zeitgleich wurden 
Laborversuche beim TÜV 
Rheinland, Abteilung Gefahr-
stoffe, Mikrobiologie und Hygi-
ene in Auftrag gegeben. 

promobil-Redakteure sam-
melten europaweit Wasserpro-
ben an Versorgungsstationen 

und auf Campingplätzen – von 
Holland bis Norwegen, von 
Frankreich bis Polen. Gezapft 
wurde natürlich unter realisti-
schen Bedingungen: Schlauch 
erst ordentlich durchspülen, 
auf Sauberkeit achten. Jeweils 
ein Probenbehälter blieb unbe-
stückt, im zweiten dümpelte 

hingegen ein kleines DeCont-
Spiralgitterchen. Alle Proben-
behälter wurden die ganze Rei-
se über neben dem Frischwas-
sertank deponiert und waren 
den gleichen, dort herrschen-
den Bedingungen ausgesetzt. 
Sie wurden während der Fahrt 
durchgeschüttelt, und meist 
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Impftermin: 
Nach praxis-

nahem Trans-
port über 

mehrere Tage 
im Reisemobil 

werden die 
Wasserproben 

auf sterile 
Nährböden 

aufgetragen.

Brutpflege: 
Bei einer 

Wohlfühltem-
peratur von 
37 Grad Cel-
sius dürfen 

sich die  
Keime im 

Brutkasten 
un gehindert 
vermehren.

war es richtig warm neben dem 
Tank im Staukasten.

Wieder zurück in Stuttgart, 
haben wir jeder Probe unter 
sterilen Bedingungen exakt ei-
nen Milliliter entnommen und 
auf eine Trägerplatte aufge-
bracht. Deren Nährboden bie-
tet ideale Bedingungen fürs 
Bakterienwachstum. Unter der 
Wohlfühltemperatur von exakt 
37 Grad Celsius durften sich 
die kleinen Biester im Brut-
schrank zwei Tage lang unge-
hindert vermehren. Parallel 
dazu hat AE-Geschäftsführer 
Gerhard Bürstner eine Zweit-
auswertung der promobil-Pro-
ben initiiert. In beiden Fällen 
war das Ergebnis eindeutig.

Das gängige Kriterium für 
die Trinkwasserqualität, res-
pektive für eine daraus resul-
tierende Gesundheitsgefähr-
dung, ist die Anzahl der kolo-
niebildenden Einheiten (KBE). 
Je mehr Bakterienkolonien auf 
dem Nährboden wachsen, des-
to bedenklicher ist das Nass. 

Werte von unter 100 KBE/ml 
gelten als unbedenklich, bei 
solchen über 300 kann es kri-
tisch werden. Wie unsere Probe 
aus Norwegen beweist, kommt 
es im besonders reinen Trink-
wasser auch nach Wochen al-
lenfalls zu minimalem Bakteri-
enwachstum, selbst ohne 
Nachbehandlung. Gerade mal 
10 KBE waren auf dem Nährbo-
den zu registrieren. Aus den in 
den Niederlanden und in 
Frankreich unbestückten Pro-
ben entwickelten sich etwas 
über 200 KBE; aus dem Wasser 
aus Polen gar 700 (siehe Dia-
gramm).

Ganz anders die Wasser-
proben, die mit je einer De-
Cont-Gitterspirale bestückt wa-
ren. Auf allen vier Nährböden 
konnten nur maximal 10 KBE 
nachgewiesen werden – im Fal-
le des norwegischen Trinkwas-
sers hat sich keine einzige Ko-
lonie ausgebildet. Alle hatten 
auch nach vielen Transportta-
gen noch beste Trinkwas- »



....................................Dieter S. Heinz

ERGEBNIS DES PRAXISVERSUCHS

Oben pfui und  
unten hui: Bei  
einem Teil der Pro-
ben entwickelt sich 
eine bedenkliche 
Anzahl an Keim-
kolonien. Die mit 
den DeCont-Spira-
len versetzten  
blieben unkritisch.

Rein damit: 
Der DeCont-
Bio-Filter ist 
mit zahlrei-
chen AgXX-
Elementen 
gefüllt und 

wird einfach 
in den Tank 

gehängt. 
Eine Schnur 
erleichtert 

die spätere 
Entnahme.

Fleißarbeit: Die Kolonien auf den Nährböden werden unterm Mikroskop 
ausgezählt. Das erlaubt Rückschlüsse auf die Gesundheitsgefährdung.

serqualität und hätten ohne 
Bedenken konsumiert werden 
können. Um es anschaulich zu 
machen: Aus mikrobakterieller 
Sicht wäre ein Kuss weit ge-
fährlicher.

Beim TÜV Rheinland ging 
es sogar noch härter zur Sache. 
Um die Wirksamkeit der De-
Cont-Ringe in Laborversuchen 
mikrobiologisch zu untersu-
chen, wurden Wasserproben 
mit definierten Bakterienstäm-
men kontaminiert und die Ab-
klingrate der Bakterien beim 
Kontakt mit den AgXX-be-
schichteten DeCont-Ringen er-
mittelt. Und das über einen Un-

tersuchungszeitraum von 28 
Tagen. Die Kandidatenliste 
liest sich hier wie das Who’s-
who der bakteriellen Krankma-
cher. Darunter E. coli,  das auch 
als Fäkalindikator gilt und 
beim Menschen schwere Le-
bensmittelvergiftungen auslö-
sen kann. Weiterhin: Entero-
coccus faecalis, das heftige In-
fektionen verursacht, Klebsiel-
la pneumoniae, ebenfalls im 
Magen-Darm-Trakt heimisch 
und für Personen mit ge-
schwächtem Immunsystem ge-
fährlich, und schließlich Pseu-
domonas aeruginosa, der weit-
verbreitete Wasserkeim und 

Lebensmittelverderber aus Lei-
tungen, Duschen und Toiletten.

Während hier die Keimzah-
len der unbehandelten Proben 
schon nach einem Tag nach 
oben schossen, starben die Er-
reger in den AgXX-Proben in-
nerhalb kurzer Zeit ab. Die an-
tibakterielle Wirkung der AE-
DeCont-Ringe mit AgXX-Be-
schichtung, so der TÜV-Ab-
schluss bericht, konnte auch bei 
Testwässern mit hoher Verkei-
mung nachgewiesen werden.

Mittlerweile stellt Edelhoff 
DeCont-Patronen her. Sie sind 
für 100 Liter ausgelegt und sol-
len 98,50 Euro kosten. Für grö-
ßere Tanks sind entsprechend 

mehr Kartuschen nötig. Sie 
können zwei Jahre im Tank 
verbleiben, die Durchmischung 
des Wassers fördert die Wir-
kung. Erste Gespräche mit den 
Zubehörlieferanten laufen; zu-
sätzlich wird es einen Direkt-
vertrieb geben (www.edelhoff-
aqua.de).

Zehn promobil-Leser  kön-
nen zudem eigene Praxiserfah-
rung mit der DeCont-Patrone 
sammeln. Bewerben Sie sich 
mit Angabe Ihres Frischwasser-
Nutzungsverhaltens sowie der 
bisher eingesetzten Methode 
zur Wasserentkeimung unter 
redaktion@promobil.de
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promobil-Wasserproben aus Europa – 
Untersuchung auf koloniebildende Einheiten (KBE)
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Werte bis 100 KBE pro Milliliter gelten als gesundheitlich völlig  
unbedenklich – die Wirksamkeit ist hier klar nachgewiesen.
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